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Nr. 507. 


Ni Soz.) mit 14,276 St. gewählt, Adloff (d.⸗freiſ.) Waldenburg. Stichwahl zwiſchen von Wir fühlen Uns zu unvergänglicher Dankbarkeit ver⸗ 
Abonnements⸗Einladung. 1 St. Dritter Wahlbezuk wabhrſchrislich Stich- Winlelmann F. und Fürſt Pleß Reichep. pflichtet und können ſchließlich nur verſichern, daß 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ wahl zwoiſchen Heinzel (Soz) mit 10,664 St. uad Magdeburg. Siächwahl zwischen Büchte- Wir die Une kundgewordenen Geſtunungen von gan- 


nement auf die Monate Nov. und Dezbr. 
für die einmal täglich erſcheinende Pom⸗ 
merſche Zeitung mit 1 Mark, für die zwei⸗ 
mal täglich ericheinende Stettiner Zeitung 
nit 1 M. 34 Pf. Beſtellungen nehmen 
alle Poſtanſtalten an. 

Die Redaktion. 


Wörmann (nat. lib.) mit 7071 St. 


Stadt Hannover. Meiſter (Soz.) 8181 


St., Brüel (Welfe) 7373 St, Hornemann (nat. 
lib.) 4223 St., wahrſcheinlich Stichwahl za iſchen 
Meifter und Brüel. 


Nürnberg. Glillenberger (Soz.) mit geringer 


Majorität gewählt. 


Breslau, Oſtkreis. Stichwahl zwiſchen Ha⸗ 
ſencltver (Soz.) 5805 St. und Diriälet (d.-freif.) 


mann F. und Heine S. 
Landdroſtei Aurich. Ahlhorn F. 
Reglerungsbezitk Wiesbaden. Suüchwahl 
zwiſchen Schenck F. und dem n.⸗l. Kandidaten. 
Hagen. Eugen Richter F. 
Dortmund Stichwahl zw. Lenzmann F. 
9721 St. und Kleinen u. - I. 9556 St. Schu⸗ 
mann S. 1619. 


Köln (Stadt). S.ichwahl zwiſchen Leyen⸗ 


zem Herzen erwidern. 

Sigmaringen, 24. Oktober 1884. 

Karl Anton. Joſefine. 

— Recht angenehme Mil tärverhältuſſſe herr⸗ 
ſchen auf Kuba. Aus Havana, 9. d. Mts., wird 
berichtet: 

Das offizielle „El Eco Militär“ bringt über 
die augenblickliche innere Lage Kubas einen längeren 
Artikel, aus welchem wir folgende Stelle hervorheben: | 


3654 St. Wefltiels, Stichwahl zwiſchen Kräcker decker n.-l. 5276 St. und Röchtrath 3. 9090 St. Die Situation der Armee iſt einfach verzweifelt und 

Wahlergebniſſe. (Soz.) 6170 0 Friedländer (deutſch⸗-freiſ.) 5695 Altona. Frohme S. (früherer Vertreter bedarf unmittelbarer Abhülffe. Seit 6 Monaten hat 

Berlin. Nur in zwei Wahlkreiſen iſt ein Stimmen. Karſten F.). die Armer keinen Sold erhalten und in manchen Fäl⸗ 

difinittves Reſultat erzielt, indem im erſten der Leipzig von 24,553 abgegebenen Stimmen Kiel. Stichwahl zwiſchen Prof. Hänel F. len ſeit länger. Die Oſſtzlere mußten ſich ſeit Mat 
deutſchfreiſtanige Kandidal L. Löwe und im vierten erhielten Bücgermeiſter Dr. Tröndlin (Nattonallib.)] und Heinzel S. der Gnade von Wucherern preisgeben, um das Nö⸗ \ 
der jogialbemofeatijche Kandidat Fabrikant Singer ge-]12,556, Bebel (Soz.) 9676 St., Prof. Haentl Zittau. Baddeberg F. thigſte für die Erhaltung ihrer Familien zu beſche ffen. “ 


wählt find. In den vier andtren Wahlkreiſen müf- 
ſen Stichwahlen entſcheiden, und zwar im zweiten, 
dritten und fünften zwiſchen deutſchſreiſinnigen und 
konjervativen, im ſechſten zwiſchen einem deuiſchferl⸗ 
finnigen und einem ſozlaldemokraliſchen Kandidaten; 
es find das im zweiten Wahllrelſe Proftſſor Virchow 
und Hofprebiger Stöcker, im dritten Rechtsanwalt 
Munde und Profeſſor Brecher, im fünften Eugen 
Richter und Cremer, im ſechſten Landgerichtsrath 


Kioß und Haſenclever. 

Danzig (Stadt). Gewählt Rickert (deuiſch⸗ 
freiſ.) 7249 Stimmen, von Eenſthauſen (konſ.) 
3482, Lanbmeſſer (Zentrum) 3146, Bebel 587 
Stimmen. 

Aachen (Stadttreis). Gewählt wurde Giclen 


Königsberg i. Pr. (Stadt.) Stichwahl 
— Möller (deutſchfreiſtanig) und Godan (So⸗ 
naliſt). 

Halle a. S. (Saalkceis, Stadt Halle). 
Meyer (deutſchfrelſtanig) 3921, Täglichsbeck (gatſo⸗ 
nalliberal) 3067, Hafenclever (Sozial Demok.) 2443 
Stimmen 


Hirſchberg 1. Schl. Schönau. Bie⸗ 
der Bunſen (deutſchfreiſtunig) 4754, Göring (gemein 
ſamer Kandidat der Nationalliberalen und Konſerva⸗ 
tiven) 1417 Stimmen. 

Dortmund. Lenzmann 9721, Kleine 
(nationalliberat) 9556, Schuhmachtr (Sozialiſt) 1619 
Stimmen. 


Elbing-Marienburg Sowelt be⸗ 
kannt Dirichlet (deutſchfrelf) 2158, von Putikamer 
(tonſ.) 1172, Wernich (konſ.) 1393, Spahn (Zen⸗ 
num) 834 Stimmen. 

Deſſau. (1. anhaltlſcher Wahlkeeis.) Re- 
ſultat aus 25 Ortſchafſten. Röſſcke (deutſchfretſ.) 
5021, Ziegler (nationallib.) 2855, Beiſer (Soz.) 
621 Stimmen. 

Augsburg (Stadt.) Fischer (nalionalllb.) 
4711, Biehl (Zentr.) 3964, von Vollmar (Soz.) 
1250 Stimmen. 

Karlsruhe (Stadt): Arnsperger (natlonal⸗ 
Uberal) 2988, Drresbach (Soz.) 1163, Lipp (Di- 
molrat) 710, Gerber (Zentrum) 664, Reiß (losſ.) 
389 Stimmen. 

Nordhauſen. Lerche ([deutſchfrelſtnnig) 
2398, Hauptmann Klatte (konſervativ) 887, Fiſcher 
(wal ionalllb.) 431, Bebel 232, von Schorlemer⸗Alſt 
56 Stimmen. 

Erfurt. Nobbe (natlonalliberal) 3085, 
Witte (deutſchfreiſtnnig) 1454, Haſenclever (Soz.) 
2713 Stimmen. 

Bromberg. Bis jetzt bekannt Hewptl 
(deutſchfreiſ.) 2322, Gerlach (konſervativ) 2159, 
Menz (nationallib.) 1122, Koczorowell (Pole) 1514 
Stimmen. 


Met (Stadt). Jocguts 2696, Antoine 2096 
im men. 


Eiſenach. Reſultat aus 17 größeren Or⸗ 
ten: Pariſtus (deutſchfreiſ.) 2488, Geldel (nat. -lib.) 
1815 Stimmen. 

Meiningen (Stadt). Zip (nattonallib.) 
1114, Baumbach (deu iſchfrelſ.) 438 Stimmen. 

Frankfurt am Main Abgegeben wurden 
22,012 St., davon Sabor (Sozialdemokrat) 7967, 
Sonmmann 7384 St., Hohenemſer (nat. ⸗Ib.) 3601 
St., Faſſauer (Handwerkerpartet) 1614 St., Dr 
Leber (Zentrum) 1350 St, ſomit Stichwahl zwiſchen 
Sabor und Sonnemann. 

Tilſtt. ». Schlieckmann (konſ.) 

Gumbia nen. Saro (konſ.) 

Hamburg. Erſter Wahlbezirk Bebel mir 
12,280 St. gewählt, Wörmann (uat.-lib.) 6450, 
Sauer) b. feelſ.) 4071 St. Zweiter Wahlbezkk Dietz 


2161 St., Erſterer gewählt. 

Zwickau. Stolle (Soz.) 

Frelberg i. S. Mea bach (nat. ⸗lib.) 

Elberfeld: Fabri (konſ.) 8187, Träger 
(deutſch-frelſ.) 6157 und Harm (Soztaldem.) 13,028, 
alſo Slichwahl zwiſchen Sozialdemokcat und Konſer⸗ 
Yatiden, 

Stadt Potsdam: Dr. Schnelder (frelſ.) 
3122, Wagner (konſ.) 1816, Müller (Zent.) 74, 
Haſenclever 186. 

Neu-⸗Ruppin: Renter (frei.) 1125, von 


Saldern (konſ.) 371. 


Mühlhauſen: Eberty (deutſch⸗ſrelſ) 2684, 
v. Wedell (konſ.) 463; in 2. enſalza 856 für 
Eberiy, 354 für den konſervative. undidaten. In 
ſteben Ortſchaften 873 für Eberly, 9 St. für 
Were, 

Hirſch⸗ Schönau: Bis jetzt bekannt: 
von Bunſen (deutſch⸗ſreiſ.) 4743, v. Göring (konſ.) 
1862, Porſch (Zentzum) 291, Kräcker (Sozäald.) 
257 ESt. 

München: 1. Wahlkreis: Sei lmayer (lib.) 
6550, Ruppert (Zentrum) 6172, v. Vollmar (Soz.) 
3459; alſo Stichwahl zwiſchen Sedlmayer und Rup 
pert. — 2. Wahlkreis: Weſtermaper (Zenlr.) 6392, 
Fiſcher (liberal) 4919, von Vollmar (Soz.) 5327 
St. Da noch eine Anzahl ländlicher Bezirle fehlt, 
fo iſt hier eine Stichwahl zwiſchen Fiſcher und Weſter⸗ 
mayer wahrſche nlich. 

Erlangen (Stadt): Sehr ſtarke Betheilt⸗ 
gung. Fihr. von Stauffenberg (deutſch frelſ.) 1056, 


Altenburg. Stichwahl zwiſchen Herrmann 
F. und Wolfarth Z. 

Augsburg. Bürgermeiſter Flſcher n.-l. 4711 
St., Biehl Z. 3964 St., v. Vollmar S. 1250 
Stimmen. 

Nürnberg. Grillenberger S. 

Lübeck. Stichwahl zwiſchen Stiller F. und 


dem n. -I. Kand. 
Straßburg. Kablé (Proteſller). 


5 Nestfidland. 


Berlin, 28. Dftober. Der Kaljer fol, wit 
der „Poſt“ geſchrieben wird, dem Oeneralfeldmarſchall 
Grofen Molike, welcher am vergangenen Sonntag, 


den 26. Oktober, ſein vltrundachtzigſtes HN 


x 


vollendet hat, — Graf Moltke iſt am 26. 
1800 geboren — ein überaus huldrolles Glück⸗ 


wunſchſchrelben zu dieſem Tage überſaudt haben. Der 


‚greife Feldmarſchall, der ſich noch elner bewunderns⸗ 
werthen Rüſtigkeit erfreut und ſich auf den Wegen, 
die er zu machen hat, nur ſelten feines Fahrwerks be⸗ 
dient, ſondern dleſelben größtentheils zu Fuß zurüd- 
legt, iſt kein Freund großer Ovationen, weshalb er 
denn auch feinen Geburtstag in möglichſter Zurückge⸗ 
zogenheit begargen hat. Außer den zur Gratulation 
erſchlenenen Generalen und höheren Offizleren, zu 
denen ia erſter Reihe der Kommandeur des Eljen- 
bahnregiments gehört, welches dem Grafen Moltke 
direkt unterſtellt iſt, ſowie hervorragenden Staatsbe⸗ 
amten, welche theils ihre Karten abgaben, theils ihre 
Namen in das aus liegende Meldebuch eintrugen, zaͤhl⸗ 


v. Schauß (nat. ⸗ lib.) 456, Heigl (Volkspartei), Zick] ten die eingelaufenen Glückwunſch⸗Schreiden und Tele- 


(Soz.) 66 St. 

Poſen (Stadt): Heißer Wahlkampf unter 
den belden Polenpartelen; Eugen Richter (deutſch⸗ 
freiſiunig) 1410, Steſon Ceglelol! (liberaler Polt) 
2846, v. Wilamowitz-Möllendorf (ſreikonſ.) 1188, 
Dr. voa Niegolewali (ultra-nationaler Polt) 1052 
Stimmen. 

Liebenwerda⸗Torgau: Liebenwerda: 
Horwitz (deutſch-frelſ.) 307, Knauer (konſ.) 70 St.; 
Müßlberg: Horwitz 370, Knauer 76 St.; Schil⸗ 
dau: Horwitz 162, Knauer 43 St.; Annadurg: 
Horwitz 181, Knauer 97, 

Kaſſel Stadtkreis: Enntccerus (nat. ⸗Üb.) 
1830, Schwarzenberg (deutſch freiſ.) 1632, Lotz (konſ.) 
(1360), Pfanakuch (Soz.) 2507, Stichwahl zwl⸗ 
ſchen Enntcter s und Pfannkuch. 

Königsberg 1. Pr.: Stlchwahl zwiſchen 
Dr. Möller (deutſch- feelſ.) und Godau (Soz.) 

Halle» Saalkreis (Stadt Halle und 
größere Orte): Dr. Altxander Meyer (deutſch-frelſ.) 
4641, Täglichsbeck (nat. lib.) 4456, Haſer clebe⸗ 
(Sy) 3173; Stichwahl zwiſchen Meper und Täg- 
lichsbeck wahrſchelnlich. 

Wittenberg Schweinitz: In Herz⸗ 
berg a. E.: Schröder (deutſch-frelſ.) 499, 5. Hell⸗ 
dorff (konſ.) 93. 

Allenſtein - Röſſel: Boromeli (Zentt.) 
gewählt. 


— 


gramme ſelbſtredend wieder nach Hunderten, unter 
denen ſich eine ganze Anzahl von gell önten Fürſten 
befand. Außer einer ab und zu auftretenden leichten 
Entzündung der Nugen, welche der Feldmarſchall alle 
Morgen und Abend, mit naſſen Kom preſſen kühlt, 
und einem Fußübel, an dem er gerade zur Zeit. der 
Drelkaiſerzuſammenkunft zu leiden hatte und deshalb 
zu ſeinem großen Bedauern den Kalſer nicht nach 
Skier niewice begleiten konnte, läßt der Geſundheitszu⸗ 
ſtand des gre ſen Chefs des Generalſtabts nichts zu 
wünſchen übrig. Der Graf, welcher am Freitag 
Abend zur Sitzung des Staatsraths hier eingetroffen 
war, hat ſich am Sonntag früh wieder nach Keriſau 
zurückbegeben. 


— Die „Hohen. V. Z.“ veröffentlicht folgende 
Dankſagung: 

An die Bewohner der Hohenzollernſchen Lande! 
Es find Uns bei dem fünfziglährigen Jubiläum Un- 
ſeres Ehebusdes aus den Hohenzollernſchen Landen 
von Privaten, Korporationen, Bereisen und Gemtin⸗ 
den jo zahlreiche Beweiſt von Anhänglichkeit und 
Lebe, theils in mündlichen Anſprachen, theils in in ⸗ 
haltsreichen Zuſchriften und Druckſachen oder in kunſt⸗ 
voll ausgeſtatteten Adreſſen, theils in finnigen und 
koſtbaren Geſchenken und Ehrungen zugegangen, daß 
es Une nicht möglich iſt, jedem Einzelnen ſofort be- 
ſonders zu danken. Und doch liegt es Uns am Her ⸗ 
zen, ohne Verzug auszusprechen, wie ſehr Wir den 


Oktober 


Köln Stadt) : Engere Wahl zwiſchen Lyen⸗ 
decker (nat.-Iib.) 5276 St. und Röderath (Zentr.) ſchäzen wiſſen. Wir wählen darum den Weg der 
9090 St. Oeffentlichkelt, um von ganzem Herzen Allen auf das 

Roſtock: Liberale Senator Behm 2838, Wärmſte zu danken Unſer Fasilienfrſt geflaltete ſich 
Graf Schlieffen (konſevativ) 734, Auer (Sozlaldem.) duich die liebevolle allgemeine Theilnahme zu einem 
647 St. "öffentlichen, und Wir ſprechen mit freudig bewegtem 

Grünberg. Alb. Träger F. wahr ſcheinlich und gerühttern Herzen aus, daß dieſe Theilnahme 
gewähl'. In den Städten Grünberg, Neuſal) Frei⸗ Unſer durch Gottes Gnade gewährtes Glück auf das 
ſtadt und den Nachbardörfern erhielten Träger 3574 Weſentſichſte erhöht hat. Jusbeſondere danken Wir 
St, v. Uechtrtz-Steinkirch K. 1192 St., Schor⸗ den Einwohnern Sigmaringens, welche durch feſtliche 
lemer-Alſt 3. 315 St. (früh. Vertr. 9. Uechtritz Ausſchmückung der ganzen Stadt ſowle durch die 
Stleinkirch K.). berzlichſten Kundgebungen aller Art gezeigt haben, daß 

Liegnitz. Beiſert F. Unſer Jamillenfeſt auch zu dem ihrigen geworden war. 


Werth aller dieſer wohlthuenden Kundgebungen zu 


Die Zivilgarden und die Militärpolizei find gleichfalls AN 
ohne Bezahlung, und in verſchledenen Plätzen im In- 
nern der Inſel ſollen die Truppen ſich auf gewaltjame 
Welſe Nahrungsmittel verſchafft haben. 
Wenn ein offizielles Blatt jo redet, dann muß d 
es wirklich ſchlimm um die „Perle der Antillen“ i 
ſtehen. 
— Unjsre Leſer werden ſich erinnern, daß im 
Laufe des letzten Sommers in den Zeitungen das 
Gerücht aufgetaucht war, der Statthalter Freiherr J 
v. Manteuffel habe böchſten Ortes um Enthebung En 
von der Stellung des kommandirenden Generals dis 
15. Armeekorps nachgeſucht. Dem „Elf. Journ.“ j 
ſoeben don Berlin aus guter Duelle z 
Nachrichten melden nun, daß dem Geſuch: des Statt 
halters jetzt Jolge gegeben und der bisherige Kom⸗ 
mandeur der 1. Garde ⸗Jufanterie-Dlviſion in Berlin, 
Generallltutenant v. Kleiſt, zu ſeinem Nachfolger im 
Kommando des 15. Armerkorps beſtimmt ſei. Der⸗ 
ſelbe würde, wie uns ferner noch berichtet wurde, in 
ganz Turzer Zett zur Uebernahme ſelner neuen Stel⸗ 
fung in Straßburg eintr ffen. ö 
— In dieſen Tagen hat die revolutionäre Bar- 
tei in Rußland wieder ein Lebenszeichen von ſich ge- 
geben. Sie hat nämlich ein Flugblatt veröffentlicht, 
das unter Anderem die Quittungen für die der Re⸗ 
voluttonspartei zugegangenen reichen Spenden zum 5 
Zwicke eines aggreſſtven Vorgehens enthält. Außer 
dem publizirt das Flugblatt eine Erklärung der Ur⸗ 
ſachen des temporären Stillſtandes der revolutionären 
Bewegung. Auf die Ermordung Sudeilin's zurüd- 
greifend, verſſchert die Schrift, daß die Treuloſigkeit 
von Perſonen ars der Mitte der Revolutlonspartri 
ſelbſt die Schuld trage an ihren Mißerfolgen und an 
der Vereitelung jener Pläne, welche fie nach Publizi 
rung des Krönungemanifeſtis zur Diskredititung der 
Regierung gefaßt habe. So lange Degajew un d 
andere Genoſſen ihre Dien ſte Sudelkin widmeten, 
konnten die Revolutionäre an eine aggriſſiot Thätig⸗ 
leit nicht denken, doch haben fie bisher ihre Poſttio⸗ 
wen gewahrt, Gegenwärtig ſeien fie ſichergeſtellt, da 
der Haupiverräther in ihre Mitte zurückgekehrt jet und 
feiner Partei ein genaues Verzeichniß des Perſonal⸗ 
ſtandes der Geheimpolizei übergeben habt. Man wird 
in Petersburg nicht verſäumen, den leiſe angekündig⸗ 
ten verbrecheriſchen Plänen bei Zeiten nachzuſpür ce 
— die Geſchwäßigkelt der nihiliſtiſchen Flugblätter iſt 8 
der Sache der Ordnung in Rußland eher nützlich als 
ſchädlich. En 
— Mit dem Bekanntwerden des Wahlreſulta⸗ 4 
tes, das mit fieberhafter Spannung erwartet worden 
war, zwiſchen 8 und 9 Uhr bemächtigte ſich eine | 
große Aufregung der Stadt. Vor den Expeditionen 5 
der Zeitungen drängte und ſtieß man ſich um die 
Extrablätter, lärmende Haufen durchzogen ſingend und 
ſchrtend die Straßen. Zu beſonderen Ausjchreitum 
gen iſt es nicht gekommen. Alle Parteien lönnen 
nur mit gemiſchten Gefühlen auf die Maple ſeh'n 
— am meisten Urſache zum Triumphe haben dit 
Sozlalde mekraten. 3 
— Die Nachricht eines engliſchen Blattes, daß 5 
die egypliſche Regierung die eingeflehten Zahlungen arı 
die Staat“ ſchuldenkaſſe ihrem vollen Umfange nach x 
wieder aufgenommen habe, iſt bis jetzt unbeflätigt ge- 
blieben, ſow it wohrſcheinlich als ein Boͤrſenmar öder { 
anzuſehen. Herr e ladſtone bat alſo an den zahl⸗ a 
loſen Nlederlagen, die ihm ſelne cgyptiſche Politil a 
ſchon zugezogen hat noch immer nicht genug, ſon⸗ 
dern will den Konflit wegen der Staats ſchulden⸗ 3 
Zahlungen auf die Spipe treiben. Inzwiſchen ziehen 
ſich die Wolken über jeivem Haupte immer dichter 
zuſammen. Die günftigen Nachrichten aus dem Su⸗ 
dan, mit denen man einige Wochen lang ſein Leben 


— 
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gefriſtet hat, find längſt verſtummt, dafür beißt es 
jetzt, daß Khartum gefallen ſel. Od das wahr iſt, 
mäfjen wir natür ich ebenſo dahingeſtellt ſein laſſen, als 
wir uns dem früheren Optimismus gegenüber Tühl verhal⸗ 
ten haben. DR es aber wahr, jo würde daraus folgen, daß 
Alles, was über Gordons Thaten erzählt worden if, auf 
Erfindung beruhte, von den angeblichen Korreſponden 
zen M. Powers aus Khartum bis zu den Telegram⸗ 
men des famoſen Medir von Dongola. Die engliſche 
Regierung ſelbſt iſt offenbar zweifelhaft, was ſie glau- 
ben ſoll, da ſie vorſichtiger Weiſe beſchloſſen hat, daß 
General Wolſeley in keinem Falle mehr thun ſoll, als 
Gordon, wenn er noch zu retten iſt, zu befreien, und 
dann nach Wadi Halfa zurückzukehren, das als ſüd⸗ 
lichte Grenze des engliſchen Einfluſſes ge ten würde 
I: das alles nicht ſehr erhebend, jo wird der trübe 
Eindruck duich die wenig erfreulichen Nachrichten aus 
Indien noch verſtärkt, wo nach übereinſtimmenden Be⸗ 
richten engliſcher Blätter große Unzufriedenheit herrſcht, 
fo daß manche einen neuen Aufſtand für möglich 
halten. Das ſcheint uns nun zwar übertriebene Be⸗ 
ſorgniß, daß aber Indien unter dieſen Verhältuiſſen 
nicht ein Element der Stärke für England iſt, ſon⸗ 
dern das Gegentheil, lietzt auf der Hand. 

— Im katholiſchſten Lande der Welt droht ein 
Kullmkampf auszubrechen, und zwar um recht ma ⸗ 


terieller Intereſſen willen. Die Republik Ecuador, 


jo wird aus Newyork geſchrieben, if ſeit einiger Zeit 
in einer Bewegung, welche dem bisher wohl nur allzu 
„loyalen“ Verhältniß dieſes Staates zu dem Vatikan 
entgegenſtrebt. Es handelt ſich um die Befrelung 
von dem drückenden Kirchenzehnten. Don Antonio 
Flores, der ehemalige Doym des diplomatiſchen Korps 
in unſerer Bundeshauptſtadt, iſt vor Kurzem zum Ge⸗ 
ſandten beim Vatikan ernannt und mit der ſpeziellen 
Miſſton beauftragt worden, das erwähnte läſtige An⸗ 
hängſel des Konkordais mit dem h. Stuhle zu beſei⸗ 
tigen. Am 15. September wurde er vom h. Vater 


empfangen, der ihn, als devoten Katholiken, mit allen 


Ehren auszeichnete. Seitdem dauern die Uaterhan - 
lungen zwiſchen dem Geſandten der ſüdamerlkanlſchen 
Republik und dem päpſtlichen Staatsſekretär, Kardinal 
IJatobint, fort. Man muß wünſchen, daß dem ge- 
wiegten Diplomaten Don Antonio Flores ſeine Miſſion 
gut ausſchlagen möge, dies iſt der erſte Schritt, der 
gelhan werden muß, um die Republik Ecuador aus 
ihren wirthſchaftlich faſt todten Verhältniſſen heraus ⸗ 
zureißen, die um jo bedauerlicher find, als das Land 
ſo reich mit natürlichen Hülfsquellen geſegnet iR. — 
Wenn dagegen die Miſſion von Sennor Flores er ⸗ 
folglos ſein ſollte, ſo würde zu befürchten ſtehen, daß 
in der Republik Ecuador, welche, was das Berhält⸗ 
niß zur römiſch⸗katholiſchen Kirche anbelangt, an de⸗ 
voter Loyalität von ktinem einzigen Lande der 
Erde übertroffen wird, eine Bewegung eniſtünde, 
die, ähnlich der jetzt in Chile herrſchenden, zu 
einem Abbruch der offiziellen Beziehungen zum Vati⸗ 
kan und zur Aufhebung der verfaſſungsmäßigen Eigen ⸗ 
ſchaft der katholiſchen Religion als Staatsreligion füh⸗ 
ren könnte. N 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 29. Oktober. Dem Vernehmen nach 
iſt durch neuere gerichtliche Entſcheidungen wiederum 
feſtgeſtellt worden, daß für die Ertheilung des Het⸗ 
rathskonſenſes bei der ECheſchli ßung von Minderjäh- 
rigen immer noch an der landrechtlichen Belimmung 
feſtzuhalten if, daß der Vormund feinen Konſens ohne 
Genehmigung des Vormundſchaftsrichters nicht erthei⸗ 
len kann und daß mithin der Vormund verpflichtet iſt, 
vor Enheilung des Konſenſes zur Helrath der von 
ihm bevormundeten Perſon die Genehmigung des Vor⸗ 
muadſchaftsrichters einzuholen. Daraus erfolgt zu⸗ 
gleich die Pflicht des Leßteren, den Antrag des Vor⸗ 
mundes auf Ertheilung dieſer Genehmigung zu prü⸗ 
fen, und, wenn fi keine Anſtände ergeben, die Ge⸗ 
nehmigung ſeinerſeits zu erthellen. Nach dem Land⸗ 
recht iſt der Vormundſchaftsrichter auch befugt, den 
Hetrathskonſens zu ertheilen, wenn der Vormund feine 
Einwill gung nach Anſicht des Richters ohne Grund 
verweigert. An dieſen Rechten und Pflichten des 
Vormundes und des Vormundſchaftsrichters iſt durch 
die neue Vormundſchaftsordnung nichts geändert. 

— Der Poſtdampfer „Habsburg“, Kap. Br. 
Pfeiffer, vom Norddeutſchen loyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 11. Oktober von Bremen abgegangen war, 
iſt am 25. Oktober wohlbehalten in Newyork an⸗ 
gelommen. 

— Der Poſtdampfer „Ohio“, Kapitän H. 

Richter, vom Norddeutſchen Aoyd in Bremen, wel ⸗ 
cher am 4. Oktober von Bremen abgegangen war, 
Mi am 27. Oktober wohlbehalten in Galveſton ange- 
kommen. 
— In der Zeit vom 19. bis 25. Oktober 
find hierſelbſt 26 männliche, 17 weibliche, in Summa 
43 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet; dar⸗ 
unter befanden ſich 22 Kinder unter 5 und 14 Ber- 
ſonen über 50 Jahre. 

— Einem Fuhrſtraße 18 wohnhaften Kaufmann 
wurden in den letzten Tagen Wäſcheſtücke im Werthe 
von ca. 210 M. geſtohlen. 

L um 24. d. M. wurde von einer hleſigen 
Fuma ein Faß Therr, 205 Kilogr. ſchwer, gez. B. 
122, zur Expedition nach dem Dampfer „Pionier“ 
geſandt, daſſelbe iſt jedoch verſchwunden und dürfte 
entweder geſtohlen, oder auf einen falſchen Dampfer 
gekommen ſein. 


Ans den Provinzen. 
e Rügenwaldermünde. Hier iſt ein zerbrochenes 
Schiffsnamenbrett am Strande gefunden, auf welchem 
auf ſchwarzem Grunde mit weißen Buchſtaben „Her ⸗ 
mann und Maria von Greifswald“ ſteht. Da hier 
auch mehrere beſäumte Bretter auf den Strand ge⸗ 
trieben find, fo iſt anzunehmen, daß ſie von bemiel- 
en Schiffe herrühren. 
Demmin, 27. Oktober. 


(114, 
Die Zucke fabriken zu 
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denes Stavenhagen am 9, Dahmen und Büllroy 
am 23, Malchin gleichfals im September die Kam⸗ 
pogge eröffneten, haben nach der Reichsſtatſſtik wäh⸗ 
rend des Monats September 117,228 Doppel Zent⸗ 
ner Rüben verarbeitet. Im September v. J. verar- 
beiteten die zur Zeit allein in Betrieb ſtehenden drei 
Fabriken zu Dahmen, Malchin und Stavenhagen 
78,260 Doppel-⸗ Zentner. Wie ſich im September 
laufenden Jahres die Zahl der in Betcleb geſetzten 
Fabriken und das verarbeitete Rübenquantum in Meck⸗ 
lenburg ſteigerte, jo ſteigerten ſich beide Faktoren auch 
im geſammten Reichsgebiete. Im September v. J. 
verarbeiteten 323 Fabriken nahezu 7/ Millionen, 
im September d. J. verarbeiteten 323 Fabriken etwas 
über 91, Millionen Doppel Zentner Zuckerrüben. 
Neuſteitin, 28. Oktober. Der Eigenthümer 
Wilhelm Buchholz hatte ſich ſeit längerer Zeit dem 
Trunk ergeben und lebte in Folge deſſen mit feiner 
Ehefrau Dorothea geb. Maroßzke im chelichen Zwiſt, 
wobei er häufig im angetrunkenen Zuſtande feine 
Frau derartig mißhandelte, daß die Angehörigen ſchon 
früher den Schuß der Poltzelbehörde in Anſpruch ge- 
nommen hatten. Auf Arbeit ging B. ſchen lange 
nicht mehr und wurde die Wirthſchaft lediglich nur 
von ſeiner Frau, der man allgemein in Cranges das 
befle Z ugniß giebt, unterhalten. Am vergangen en 
Sonntag kehrte B. wie gewöhnlich im betrunkenen 
Zustande aus dem Dorfe Erangen zurück und ſuchte 
zu Hauſe ſofort, ohne irgend einen Grund zu haben, 
mit feiner Ehefrau Händel anzubinden, welche ſoweit 
ausarteten, daß er mit Bejenftiele und Knüppel feine 
Frau derart ſchlug, daß dieſelbe beſinnungslon und 
mit Blut bedeckt nlederſiel. Da B. von dleſen Miß ⸗ 
handlungen nicht abließ, war die in demſelben Hauſe 
wohnende Ehefrau des Brenners Quandt um Hülfe 
zu holen zu den nächſten Verwandten der Frau Buch⸗ 
holz geeilt, welche auch bald herbei eilten und die 
letztere todt im Bette liegend vorfanden. Eine ſofort ab⸗ 
geordnet: Gerichts-Deputation, beſtehend aus den Her⸗ 
ren Amtsrichter Hetzell und Aſſiſtent Zuble ſtellte noch 
geſtern Nachmittag den objektiven Thatbeſta nd an Ort 
und Stelle feſt und wurde Buchholh in gerichtliche 
Haſt genommen. Letzterer ſoll über ſein begangents 
Verbrechen bei ſeiner Vernehmung auch nicht die ge- 


liche Obdukilon der Leiche findet heute Vormittag 
ſtatt. 


Wahlreſultate aus der Provinz. 

Wahlkreis Randow Greifen hagen: 
Grabow: Schulze ⸗Clebow (deutſchſceiſinnig) 1013 
Stimmen, v. d. Oſlen⸗Blumberg (konſervativ) 157, 
Prletz (ſozialdemokratiſch) 293. Bredow: Schulze ⸗ 
Clebow 887, von der Oſten-Blumberg 164, Peletz 
306, Küchendahl 2, Brömel 2. Züllchow: Schulze⸗ 
Clebow 501, von der Oſten Blumberg 122, Pietz 
80. Frauendorf und Bollinchen: Schulze Clebow 
178, von der Oſten⸗Blumberg 55, Prietz 22. Grei⸗ 
ſenhagen: Schulze - Elebow 592, von der Oſten⸗ 
Blumberg 291. Nipperwieſe: Schulze Clebow 142, 
von der Oſten Blumberg 57. 

Wahlkreis Ueckermünde - Ufedom- 
Wollin: Paſewalk: Dohrn (deutſchfrelſinnig) 712, 
Rittberg (konſervatiop) 448 Stimmen. Neuwarp: 
Dohrn 77, Rittbetg 143 Stimmen. Ferdinandshof: 
Dohrn 29, Rittberg 97. Groß Ziegenort: Dohrn 
52, Rittberg 92. Swinemünde: Dohrn 480, 
Rittberg 586. Weſtſwine: Dohrn 103, Miitberg 
79. Oſtſwine: Dohrn 59, Rittberg 100. 

Wahlleeis Anklam Demmin: Anklam: 
von Maltzahn⸗Gültz (konſervatio) 307, Richtsanwalt 
Flledemann (deutſchfreiſinnig) 1025. 

Demmin: Dr. E. Friedemann-Berlin (freiſta⸗ 
nig) 589, von Malzahn -Gülz (konſ.) 589. Trep⸗ 
tow a. d. Tollenſe: Friedemann 329, von Maltzahn⸗ 
Gültz 225. 

Wahlkreis Greifswald - Grimmen: 
Greif wald: Hecht (deutſchfreiſinnig) 1875, von Behr 
(fonfervaliv) 709. Von auswärts bisher: Hecht 
1691, von Behr 1962. Wolgaſt: Hecht 842, von 
Behr 367. 

Von auswärts liegen bis jetzt folgende Reſul⸗ 
tate vor; wir ſetz en der Einfachheit halber hinter die 
Ortsnamen nur die beiden Zffern, von denen die 
erſtere für Hecht, die letztere für Graf Behr gilt. 

Grimmen 343, 88. Gützkow 28, 258. 
Cröslin 27, 135. Hans dagen 35, 85. Zarren⸗ 
dorf 136, 27. Lubmin 35, 50. Horſt 33, 30. 
Laſſan 127, 209. Eldena —, 130. Guſtebin 
—, 19. Volksdorf —, 26. Gr. Polzin —, 22. 
Wieck 15, 114. Brandshagen 34, 20. Wieck bel 
Büptow —, 26. Neuenkirchen 29, 56. Friedrichs 
hagen 1, 21. &r.-Milgow 2, 38. Dargenis —, 
50. Jargenow —, 24. Kemnitz 4, 53. Lüſſow 
—, 63 Schmoldow —, 36. Cunzow —, 22. 
Wackerow 5, 20. Hollendorf 5, 19. Tiibſces 
117, 296. Keſſin —, 31. Rackow A, 58. 
Toltz 7, 24. Dambeck —, 30. Hohenwarth —, 
31. Langenſelde —, 45. Ranzin —, 73. 
Schmatzin —, 30. Abtshagen 4, 72. 
2, 15 


Schönhoff 
Ziethen —, 34. 
—, 23. Creutzmannshagen —, 81. 
Vierow 11, 42. Köln —, 26. Quilow —, 
58. Car. in 2, 24. Schlatkow — , 27. Mann⸗ 
hagen —, 33. Lilbnow —, 17. Lenſchow —, 
15. Crenzow —, 28. Ramitzow —, 32, Jar- 
gelin —, 39. Buddenhagen 11, 35. 
14, 15. Neu-Miltzow 34, 18, 
55. Loltz 509, 97, 
4296, 3974 
Wahlkreis Straljund - Franzburg⸗ 
Rügen: Stralſund Brandenburg (deutſchfreiſinnig) 
3314, Delbrück (konſervativ) 888. Bergen: Bran⸗ 


Wrangelburg —, 35. 


Gladrow 
Behrenhoff —, 
Geſammt⸗Reſultat bis jetzt 
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ringſte Reue an den Tag gelegt haben. Die gerich 


Landralh von Balıd (konſervatlv) 238. Köelin: 
Hildebrandt 1646, von Gerlach 392, von Schor⸗ 
lemer Alſt (ultramontan) 12 Stimmen. 

Wahlkreis Stolp⸗Lauenburg: Stolp: 
von Forckenbeck (deulſchfreiſ.) 1243, von Hammerſtein 
(lonſ.) 506 Stimmen. 

Wahlkreis Greifenberg Kammin: 
Pribbernow: Sämmtliche 44 abgegebene Stimmen 
für von Köller (konſ.) 

Wahlkreis Pyr itz Saaßzig: von Schöning 
(konſervativ) 141, Dr. Wolff (deutſchfreiſinnig) 95. 

Wahlkreis Randow Greifenhagen: 
Möringen: von der Oſten 48, Schulze ⸗Clebow 39, 
Prietz 1 Stimme. 

Büto w. v. Maſſow Rohr 193 St., Hilde⸗ 
brand Köslin 86 St. 

Rummelsburg. v. Maſſow Rohr 162 
St, Hildebrand⸗Köslin 28 St. 


Kunſt and Literatur. 


Ein Telegramm aus Moskau von Montag 
meldet: Geſtern fand die Wiedereröffaung des „deut 
ſchen Theaters“ nach kaum viertägigem Umbau unter 
unendlichem Jubel vor total ausverkauftem Haufe ſtatt. 
Die Spitzen der Behörden waren anweſend, es berrſchte 
wahre Begeiſterung im Publikum, Direktor Paradies 
wurde ſtürmiſch hervorgerufen und mit Ooat onen 
überſchüttet. Nach der vom geſammten Perſonal ge 
ſasgenen Nationalhymne und einem von Bozenhard 
ſchwungvoll vorgetragenen Prolog fand eine glänzende 
Aufführung der Operette „Prin: Melhuſalem“ ſtatt. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (um eine Birne.) Großes Aufſeben erregt 
in London eine Gerichleverhandlung, die ich dieſer 
Tage vor dem Hofe von Wiſtminſter abſplelte. Als 
Angeklagter erſchien sin junger hübſcher Menſch von 
etwa 25 Jahren unter der Beſchuldigung des Dieb⸗ 
ſtahls. Der Sachverhalt war folgender : John Ven⸗ 
bocn, der Sohn eines Be umten der engliſchen Bank, 
war ſeit fünf Jahren in dem „fruit ant vegetable 
departement of the Army and Navy stores“ 
als Kommis beſchäftigt. Der junge Mann, der ſich 
der Ganſt aller ſeiner Vorgeſetzten erfreute, ein jähr⸗ 
liches Einkommen von 210 Pfund (4200 M.) be 
zog und mit einem hübſchen jungen Mädchen, der 
Tochter eines Majors, verlobt war, ſtand unter der 
Anklage, eine — Birne gegeſſen zu haben, die ſich 
als Eigenthum der Geſellſchaft unter dem ihm zum 
Verkauf übergebenen Obſtoorrath befund. Der Werth 
der Birne wurde auf 1 Benny (8 Pfennige) geſchätzt. 
Der Vertreter der Geſellſchaft hob Yerver, daß von 
den Angeſtellten des Geſchäſtes monatlich ungefähr für 
200 Pfund (4000 M.) Eßwaaren entwendet (d. h. 
unerlaubter Weiſe verzehrt) würden. Die Geſellſchaſt 
jet alſo, um ſich vor dem Untergange zu ſchützen, 
genöthigt, j den Fall zur Anzeige zu bringen. Der 
Richter ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an und verur⸗ 
thellte den jungen Mann zu 4 Wochen Zwange 
arbeit. 

— Es gehört der Fall zu den Seltenheiten, 
wird aus Hamburg geſchrieben, daß ſich ein Mann 
rühmen darf, im Laufe der Zeit vlerund zwanzig Men⸗ 
ſcheuleben vom Tode des Ertrinkens geretiet zu haben. 
Auf eine ſolche Anz ihl von erfolgten Rettungen darf 
namlich der Kapitän Riege vom Hamburg Bergedorfer 
Dampfer „Germanſa“ bisweilen. Der Kronprinz, 
welcher von dieſer Thatſache gehört, lud den Kapitän 
Riege vor Kurzem nach Berlin ein, wobei derſelbe 
triffliche Proben ſeiner Schwimmkunſt ablegte. Herr 
Riege, ein einfacher und beſcheidener Seemann, der 
auch von der Hamburger patrlotiſchen Geſellſchaft mit 
hohem Lob ausgezeichnet worden, erhielt vom Kron⸗ 
prinzen eine goldene Uhr und eis Ehrendiplom über 
richt. Während Riege 24 Menſchen das Leben ret⸗ 
tete, konnte er ſan eigenes, 7 Jahre altes Töchter 
chen vor 2 Jahren nicht aus den Fluthen der Elbe 
retten. Das Kind ſiel von einem Schiffe in die Elbe 
und ertrank, bevor Hülſe nahte. 

— GPoltiiſche Eiferer.) Am Breitag wurde vor 
dem Amtsgericht zu Vilbel der Prozeß eines Oeko⸗ 
nomen gegen einen Pfe dehändler verhandelt. Im 
Laufe der Verhandlungen, welche durch den naltonal- 
liberalen Aawalı Jöfel und den Reichstags kandidaten 
des Zentrumg, Anwalt Brentano, Beide von F led 
berg, geführt wurden, ſtreifte man auch das politiiche 
Gebiet und es gerleihen die Herren dabei jo heftig 
aneinander, daß der Amtsrichter den Termin verſchob 
und die Koſten des neuen Termias den beiden An⸗ 
walten auferlegte! 


—ſ-̃ — — — — tSA:! — — — 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Peſt, 28. Dftober. Der Präſtdent der unga⸗ 
riſchen Delegation, Graf Tista, hob in feiner An⸗ 
ſprache an den Katjer die Bereitwilligkeit hervor, die 
Intereſſen der Monarchie forgfäliig zu wahren, denn 
der Staat könne nur dann feine ganze Aufmerkjam- 
keit den inneren Angelegendeiten zuwenden, wenn der 
Thron unerſchütterlich, die Monarchie ſtark und mäch⸗ 
tig ſei. Der grenzenloſen Op ferwilligkeit der Nation 
ſei durch die Rückficht auf die Staatsfinanzen eine 
Beſchränkung auftrlegt. „Wir täuſchen uns vielleicht 
nicht, wenn wir die Bereltwilligkeit U iga ens, das her⸗ 
beizuſchaffen, was die Kraft der Monarchte erfordert, 
als einen der Faktoren beim Zuſtandekemmen des vom 
Throne herab feierlich verkündeten erfreulichen interna⸗ 
tionalen Birhältaiſſes betrachten. Die aus dieſem 
freundſchaftlichen Berhältaiffe fließende F'iedensausſicht, 
ſowle der Friede in den olkupirten Provinzen und der 
faſt bereits den Charakter eines Normalbudgets be⸗ 


denburg 246, Delbrück 170. Richtenberg: Branden- |figende Koſtenvoranſchlag der gemeinſamen Regierung 
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werden diesmal unſere Aufgabe weſentlich erleichtern.“ 
Der Präſident der öͤſterreichiſchen Delegation, 


Wahlkreis Kolberg Köslin: Kolberg: Smola, betonte einerſeits die Nothwendigkeit der 
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des Budget zleichgen ichte, andtrerſeits die Bereltwillig 
keit, der Armee die Mittel zar Verfügung zu ſtellen, 
welche unbedingt erforverlich ſelen, damit fie für den 
Fall einer Gefährdung der Monarchie ihrem Berufe 
im vollſten Maße und mit beſtem Erfolge gerecht wer⸗ 
den könne. 

Peſt, 28. Oktober. Bei dem heutigen Em ⸗ 
pfange der Delegationen erwiderte der Kalſer auf die 
Anſprache der Präſtdenten wie folgt: „Die Ber⸗ 
ſicherungen treuer Ergebenheit, welche Sie ſoeben an 
mich gerichtet, erfüllen mich mit aufrichtiger Befriedi⸗ 
gung. Als ich Sie das letzte Mal um mich ver⸗ 
ſammelt geſeben, konnte ich der Erwartung Aus bruck 
geben, daß Europa die Segnungen des Frirdens er- 
halten bleiben werden; dieſe Hoffnung hat ſich erfüllt 
und ich kann mit Beruhigung ausſprechen, daß allem 
Ermeſſen nach auch für die weitere Zukunft die be⸗ 
rechtigte Ausſicht auf eine Epoche des Friedens, ber 
ungeförten Arbeit und die ſtetige Fortentwickelung der 
Volks wohlfahrt vorhanden iſt. Unſere Beztehungen zu 
allen europäſſchen Mächten, insbeſondere zu unſertn 
Nachbarſtaaten find die freundſchaftlichſten. Die Be⸗ 
gegnung, welche ich jüngſt mit dem Kaijer von Ruß 
land und dem deutſchen Kaiſer hatte, bot mir 
nicht nur die erwünſchte Gelegenheit, meine herzlichen 
Beziehungen auch zu dem ruſſiſchen Kaiſerhauſe zu er- 
neuern, ſondern zeugt zugleich von der erfceulichen 
Uebrreinflimmung der drei Monarchen und ihrer Re- 
glerungen, die zum Wohle ihrer Völker ſo nothwen⸗ 
digen Grundlagen des Friedens und der Ruhe zu er⸗ 
halten und zu ſichern. Auf die Wahrung der Ber⸗ 
träge und gegenſeitigem Vertrauen baſirt, ſoll dieſe 
Eis müthigkeit eine achtunggebietende Friedens bürgſchaft 
bilden, deren hellſame Wirkungen — ich bin davon 
überzeugt — nicht nur uns, ſondern allen Völkern 
zu Gute kommen werden. 

Peſt, 28. Oktober. (Schluß der Rede des 
Kaiſers beim Empfang der Delegationen.) In voller 
Würdigung der finanziellen Lage der Monarchle war 
meine Regterung bemüht, das Weſammterforderniß für 
das ſtehende Heer jo weit einzuſchränken, als die Bor⸗ 
ſorge für die Erhaltung der Kriegstüchtigkeit und 
Schlagfertigkeit deſſelben geſtattete. Eine wirkſamere 
Sicherſtellung unſerer Küſtengebiete erhelſcht aber die 
Schöpfung moderner Vertheidigungsmittel, und das im 
erſten Jahre hierzu nothwendige Gelderforderniß muß 
ſchon diesmal von meiner Regierung in Auſpruch ge- 
nommen werden. — In Bosnien und der Herze 
wina war meine Regierung bemüht, in allen Zwei⸗- 
gen der Verwaltung erhözte Thaͤtigkelt zu entfalten; 
es zeigt ſich auch ein erfreulicher Fortſchritt in der 
Entwickelung dieſer Länder, Der für die Truppen 
erforderliche Kredit wird in Folge der bereits durch 
geführten Reduktion ihres Standes abermals in vr- F 
mindertem Betrage bear ſprucht, ein Zuſchuß zu den 
Verwaltungsauslagen dieſer Länder aus gemeinſamen 
Mitteln iſt auch dieſ's Mal nicht in Ausſicht genom⸗ 
men. Ich habe die Zuverſicht, daß die Erfüllung der 
an Sie berantretenden Auf gaben von Ihrem patilo⸗ 
tiſchen Eifer und Ihrer bewährten Einſicht Zeuguif 
geben wird. Mein velles Vertrauen begleitet Sie bei 
Ihren Arbeiten und mit dem warmen Ausdrucke die⸗ 
ſes Vertrauens und meiner kalſerlichen Hald heiße ich 
Sie Alle herzlichſt willkommen. 

London, 28. Oktober. Von der bieflgen in 
ternationalen Hygiene - Ausſtellung wurden den beut- 
ſchen Auöftellen im Ganzen 3 goldene, 6 filberne 
und 4 bronzene Medaillen zuerkannt. 

London, 28. Dftober, Unterhaus. Churchill 
kündigte ein Amendement zur Adreſſe an, durch wel⸗ 
ches dem Bedauten über die jüngflen Reden und 
Handlungen des Präſtdenten des Has dels wüniſterlums 
Chamberlain Ausdruck gegeben wird, welche als eine 
Aufforderung zur Beſch änfung der poliliſchen Rede⸗ 
freiheit und als eine Rechtfertigung von Krawallen 
und Naheflörumgen zu betrachten ſelen. 

Rom, 28. Oktober. Geſtern kamen in ſechs 
von der Cholera tufiztrten Provinzen 39 E krankungen 
und 18 Todes fälle vor, daven in der Stadt Nrapel 
5 Erkrankungen und 7 Todesfälle. 

Madrid, 28 Oktober. Cocllo, Chrenpräſt dent 
der geograpbiſchen Geſellſchaft, wird als techniſcher 
Delegirter Spaniens bel der Kesgokonferenj in Berlin 
anmejend fin. Die Forſchungerelſe des Dr. Bonelli 
nach Afrikı if lediglich ein Pitsatunternchmen, bie 
Regierung ſteht derſelben fern. 

Gewiſſe beunruhigende Gerüchte, die außerhalb 
über Spanien und die Geſundhelt des Königs ver ⸗ 
breitet werden, find auf Zorilla zurückzuführen, der 
ſich zur Zelt ia Fraskteich befindet. | 

Petersburg 28. Onober. (Poſ. Ztg.) Die 
Verhaftung eines der Mörder Sudeikm's hat zu wich⸗ ! 
tigen Entdeckungen geführt. Auf Grund derſelben 
gelang es der Polizei, mehrere nizlliſtiſche Anſchläge 
zu vereiteln. 

Die Bignadigung der ſechs im leßten Hochver⸗ 
raths Prozeſſe zun Tode Berurthelllen erfolgte trotz 
der Weigerung derſelben, das Gnadengeſuch zu un⸗ 
terzelchnen. N 

Waſhington, 28. Oklober. Nach dem Be⸗ N 
richte des Münzdireklors beträgt die Prägung in dem 
letzten Rechnungsſahre 57 Millionen Dollars, von . 
denen 28 Millonen Dollars Gold⸗ und 29 Mil ⸗ 
lionen Silbermünzen find. Die Prägung der Gold ⸗ 
münzen iſt in dieſem Jahre um 8 Millionen ger 
rluger als im vorhergehenden. Der Münzoirektor 
ſchätzt den Jahresertrag der Gold- und Silber- 
bergwerke in den Vereinigten Staaten auf 29 Mil⸗ 
konn Dollars Geld und 48 Millionen Dollars 
Silber. 7 U 

Newyork, 28. Oktober. Eine Erploflon ſchla⸗ 
gender Wetter hat in den der prunſplvaniſchen Coke - 
Company gehörenden Kohlengruben bel 2» 1 
ſtattgefunden. Bis I itzt find 2 Leichen von Kohlen- 
arbeitern gefunden, mehrere andert tödtlich verwundet 
aus den Gruben gezegen worden; 20 Mann ſind noch 
verschüttet; man fürchtet, daß dieſe nicht mehr am 
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Hippolyt gebasfenvoll, indeß er den Zucker in feinem 
Glaſe zerrührte. „Es iſt ein verwegener Pan, Eduard, 
ich halte feine Ausführung für unmöglich 
„Ich komme gleich darauf zurück. Auch die Be⸗ 
a ſorgniß qaälte mich, daß man bier an mein Ende 
{ nicht glauben und mir nachforſchen lö nne, Dein Burſche 
j 55) hatte mich ja vor dem Theater gejchen, es war 
. Eduard fuhr fort: „Da hörte ich plötzlich den immerhin rathſam, für Beweiſe zu ſorgen, die keinen 
Schreckens ruf, daß Hunderte noch im Theater jelen und in Zweifel mehr arflommen ließen. IH relſte zurück, 
den Flammen umkommen müßten, da ſah ich die Men- unter fremdem Namen quanttrte ich mich in einem 
ſchen avs den Ferſtern herunterſpringen, ſah, wie Gaſthauſe der Vorſtadt ein. In der Nacht ſchlich 
die Leichen herausgebracht wurden, und mit der ich mich zur Brandſtätt⸗, us bemerkt ſchleuderte ich 
Schnelligkeit eines Blitzſtrahls durchzuckte mich der mein Taſchenmeſſer und meine Schüſſel in denl 
"Gedanke, daß mir bier eine Gilegenheit geboten noch glimmenden Schulthaufen —“ 
werde, allen Qualen für immer ein Ende zu Sad. „Sie find gefunden worden!“ 
Wenn ich jitzt verſchwand, jo mußten meine Ange⸗ 
I Hörigen annehmen, daß ich mein Leben in dem brem- rechnung! Ich beobachtete das Haus meiner Schwie 
nenden Haaſe verloren habe, ich erkannte ſofort, daß gereltern, ich ſah die Meinigen in Trauerkleldontz, 
es ein Diag der Unmöglichkeit war, alle Leichen aus auch das beruhigte mich, die Trauer ſelbſt machte mir 
dieſem Flammenmter zu retten. Ich dachte nicht keen Kummer, ich wußte ja, daß ſie nur’ äußerer 
lange nach; fo raſch, wie ich dieſen Entſchluß geſaßt Schein war. An ſchönen Tagen ging Barbara mit 
hatte, jo raſch führte ich ihn auch aus Noch in meinem Knaben ſpaziren, ich folgte ihr in einiger 
derſelben Nacht verließ ich mit einem Eiſenbahnzug Entfernung, ich war ſchon zufeiesen, wenn ich das 
die Stadt. Ich hatte weise Üreihelt wieder, die Kind geſehen hatte. Barbara auzureden wagte ich 

Greude darüber war in jenen Stunden das einige nicht, obgleich ich weiß, daß ſie mir tem und er- 

Gefühl, das meine Seele erfüllte. Unter anderem geben iſt; ich fürchtete bauptſächlich das Auſſebea, 
Namen wollte ich in einem fremden Lande mich nie- das ihr Erſchrecken auf offener Straße machen mußte. 
derlaſſen und dort nur meinen literariſchen Studien Daun ſah ich Dich mit ihr reden, ich beobachtet. 
leben; Niemand ſollte je erfahren, daß ich noch lebe. welter, ſah, daß ſie mit cem Kinde Dich beſuchte, 
„Ja, wenn nur das Kind nicht gemein wäre!“ und da ich keinen anderen Weg fand, mich des 
ſeufzte er, während Hippolyt das heiße Waller in die Knaben zu bemächtigen, jo beſchloß ich, Dir mich au 
Gläſer goß und den Freunde die Zuckerdoſe hinſchob. entdecken.“ 
3% der Morgenfrühe kam ich am Ziele meiner „Slegfried nicht?“ fragte Hippolyt. 
Fahrt an, mein erſter Gang galt einem Barbier, der „Nein, ſage ihm nichts davon, je mehr Perſonen 
mir den Bart abnehmen und mein Haar verſchnelden in meln Gehelmniß eingeweiht find, deſto mehr iſt es 
mußte. Dann kaufte ich mir die blaue Brille und auch gefährdet." 

einen neuen Anzug, und nachdem dies alles geſchehen „Und wie denkſt Du nun Deinen Zweck zu er⸗ 

war und ich mir ſagen durfte, daß nun meine äußere reichen ?“ 

Erſcheis ung ſich gänzlich verändert habe, dachte ich „Du mußt mie hier eine Zuſammenkunft mit Bar- 
über meine Zukunft nach. Die Sehrſucht nach dem bara verſchaffen; ich hofft, fie wird das Kind lieder 
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„So täuſgte ich mich alſo nicht in meiner Be- wiegend. 


Kinde liiß mir keine Rahe; ich ſagie mir, daß ee bei mir, als bei din Großeltern wiſſen. Schweigen dem Handſchub. 


„Das kaun ſein, Du wirft Dich aber auch er- 
innten, daß wir vorher im Rathskeller waren, ich traf 
ja dort mit Euch zuſammen.“ 

„Gasz recht, aber dort iſt der Handſchuh nicht ge⸗ 
funden worden.“ 

„Du ſagſt das alles in einem fehr ſonder⸗ 
baren Tone. Darf ich fragen, wo er gefunden wor ⸗ 
den if?“ 

„Im Zemmer des Mannte, der Deinen Onkel 
ermordet haben ſoll.“ 

„Haben ſoll? Ich denke, ſeine Schuld iſt er⸗ 
witſen.“ 

„Scheinbar ja, aber er behauptet, er habe den 
alten Mann als Leiche gefunden, den Mord müſſe 


i 


bud dann?" ſagte Hippolyt, deſſen Hand bald 
durch den Bart, bald durch das lange Har fuhr. 
i „Wise weiter ?“ 

„Ich laſſe mich dann mit dem Kinde weit von 
hier in einem fremden Land nieder, vielleicht in Pa⸗ 
ris oder in Lonren, in dem Gewühl der Menge be- 
obachtet Niemand den Einzelnen.“ 

„Und Deine Mittel ?“ 

„Für die erſte Zeit beſtze ich genug,“ erwie⸗ 
derte E nard, dem Blick des Freundes aus weichend, 
„ich werde mir ſchon lohnende Arbeit zu verſchaffen 
wiſſen.“ 

„Na, na, in der Fremde iſt das nicht ſo leicht,“ 
ſagte Hippolyt mit erafler Miene ſein Löwenhaupt 

„Weißt Du, daß Dein Oakel todt iſt ?“ ein anderer werübt haben.“ 

„Ja, ich welß es,“ antwortete Eduard, ſtarr inf „IH welß davon nichts, alſo kann ich auch nicht 
fein Glas Midend, das er zur Hälfte geleert hatte. daxüder urthellen,“ ſagte Eduard unwirſch, und ein 

„Auch die Urſache ſei⸗es plözlichen Todes ?“ zorniger Blick traf aus feinen Augen den Freund, 

„Ja auch das habe ich erfahren.“ dem es ſelbſt peinlich war, dieſes Tema noch weiter 

„Du könnteſt nun Deine Rechle auf feinen Nach- zu virſolgen; „ich darf mich ja auch um dieſe An⸗ 
laß geltend machen!“ gelegenheit nicht näher bekü nn mern. Wenzel Vollrath 

„Un de kaum errungene Freiheit wieder iu ver. ff für mich ein Fremder geworden, ſeitdem ich feinen 
lieren ? Nein, ich will lieber virſichten.“ Namen nicht mehr trage, ich habe keinen Anſpruch 

„Wenn Dela Kind verſchwindtt wie Du es auf feine Histerlaſſenſchaft und darf auch die Be⸗ 
vor haſt, dann fällt dieſer ganze Nachlaß Deiner ſtrafang feines Mörders nicht braatragen. Ua habe 
Fran u“ ich dieſen Handſchuh als mein Eigentdum bezeichnet, 

„Möge er ihr zum Segen gereichen!“ ſagte ſo kann ich mich auch darin tren, alſo laſſen wir 
Eduard mit dumpfer Stimme. „Ich maß ja dar das! Könnte ich meinem Kinde jenes Erde erh alten, 
auf verzichten, wenn ich nicht unter die Lebenden ſo würde ich cs thun, das brauche ich Dir wohl 
zurückkehren will.“ 0 ug . 8 es 3 — . für 

5 i mich gejschen kann, jo mu darauf verzichten, 

us bigelſe das.“ nickte Olppolpt, der verſtoblen Womit ſollte ich mich rechtfertigen, wenn ich jetzt 31 
den Handschuh aus ſeiner Taſche geholt und vor den Meinigen zurücklebren wollte? Müßte ich mit 
ſich hingelegt batte. „Ich weiß ja, daß die Beiden) nich jeden Verdacht, den man auf mich werfen wollte 
Dir das Leben zu: Hölle gemacht haben. Krunſt g.faben laſſen f 4 N 
Du dies?" „Iren Verdacht ?“ warf Hippolpt ein. 

Eduard erbleichte, als ſein Blick auf den Hand⸗ „Wo hinaus wollteſt Du vorhin mit der Bemer⸗ 
ſchuh fiel, er schüttelte im erſten Moment das Haupt, kung, daß dieſer Handſchuh im Zim ner des Moͤr⸗ 
als ob er lugnen wolle, dann giff er haſtig nach ders meins Onkels gefunden worden ſti ?“ fuhr 

[Eeuard mit ſchärferer Betonung fort. „Lag ihr 


im Hauſe der Großeltern eine ſchlechte Erzlebung ge- wird fie jedenfalls, daran zweifle ich nicht; ich kan „IH glaube, er gehört mir,“ ſagte er, was nicht auch ein häß icher Verdacht zu Grunde 2 Glaubſt 
uleßen, daß feine Mutter wahrſchrinlich wie der beira-. alje getroſt mit ihr berathea. Ich denke, wir wer- ſoll's 7 Ich werde ihn wohl im Rathskiller liegen ge- Du, ich hade darüber nicht ſelbſt ſchon nachgedacht k 
then und is dann ganz vernachläſſigen werde, und den einen Weg finden, um das Kind verſchwin ren, leſſen haben.“ Nein, wle die Dinge nun einmal liegen, jo müſſen 
bald war der Entſchluß gefaßt, hierher zurückzukehren ſagen wir: ſcheinbar verumglüden zu laſſen, und will „Ich erinnere mich, daß Da ihn verafßteſt, als fie bleiben, ich bin todt für Alle, aus genommen für 
und das Kind zu holen.“ Barbara mich beglriten, jo habe ich auch dagegen wir an jenem Abend ins Theater gingen,“ erwiederte mein Kind. Was wollten mein Schwiegervater und 

„Alſe das war's, was Dich bier feſſelte?“ ſagte nichts einzuwenden.“ Olppolyt. meine Frau bei Dir ?“ 
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(ganz Seide) Mk. 1,90 per Meter 
bis Mk. 14,65 (in 16 verſchied. Qual.) verſendet in ein⸗ 
zelnen Roben und ganzen Stücken zollfrei in's Haus das 
{ ae von G. Henneberg (Königl. 
IJTund Kaiſerl Hoflieferant) in Zürich. Muſter um ⸗ 

gehend. Briefe koſten 20 „ Porto nach der Schweiz. 

(Heſſen⸗Naſſau.) Unterzeichneter erlaubt ſich Herrn 
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l ls die Schweizerpillen gebraucht, aber ’ ru 
25 . Nogenleden nicht — — befeifigten, bis 8 N 60 reich verzi Leder⸗ 
a ger 19 — die ſtärkere Sorte 1 1 M e dianos r 100 Stück 10 Mark bande zu 4 u. 5 M, 
eitigten mir nun meine ganze Krankheit von 
Sade eden, Migge Mogenfdure und unregelmäßigem p ’ 2 ; 1 desgl in Chagrin zu 
S an n AR: Wade 9 9 18 5 feinste Sumatra mit Habana. 6 und 7 M., 
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empfehlen Achtungsvoll A. Klein, Schuhmacher, Frank⸗ 
furt a. M 


a. M. a 
Man achte beim Ankauf genau darauf, daß jed ell 
Schachtel als Etiquett ein weißes Kieiz it rothem 
Felde und den Namenszug R. Brandt trägt. Erhältlich n 
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Goldene Medaille Porto Alegre 1881. 
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gezeichnet wurden, Tomainen-Direflio „der kgl. Hofbank, der wurttemb. Noetubauk, Ver⸗ Stargarder, Greifswalder und 
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großer Auswahl. 
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Die Einprägung von Namen findet 
auf Wunſch gratis ſtatt. 
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nn — Be gaſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 
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Bar ½ Anker 16 96, / Anker 9 Ab, Poſtfaß 4,50 A 
eißelbeeren, mit Raffinade eingekoch per Pfd. 54 , Poſtfaß 5,50 A 
Mirer-Bieles Poſtfaß 6 % Beſte Brabanter Sardellen „ Anker 10 % 
Alles incl. Gefäß gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages. 
F. A. Koehler & Co. in Magdeburg. Gegründet 1835. 
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Notariell beſtellter General⸗Agent 


für das ganze Deutſche Reich. 


von 10 Sgr., neue Teſt. von 2 Sgr. 
an bei Ch. Knabe, Lindenſtr. 24, p. 


„Ste wollten mich bitten, Nib nvormund über, „Mein, biſſer keine falle!“ ſtel E uard ihm in einmal, mit keiser Seele, auch mit Siegfried nicht „Sie denkt nicht daran,“ ſpottete Eduard, „und 
Dein Kir d zu werden, Stegfri'd und ich hatten ge⸗ die Rede. „Es kann nirgend biſſer aufgehoben fein, uber tiefen Beſuch zu reden! Siegfried iſt ein ſtren⸗ als Andenken hat dieſer Han dſchuh doch auch keinen 
gen dle alltinige Vormundſchaft des Großvaters pro⸗ 5 18 dei feinem Vater, und mein Plan muß gelte gen. ger, nüchte ner Verſtandeswunſch, er würde vielleicht Werth.“ 
teſlirt.“ Was ſagte Dir die alte Borbarg von den Verhält- meine Pläne nicht bibigen und mir Vorwürfe wachen, „Für mich doch!“ 

„Dafür, daß Ihr das thatet, danke ich Euch! alf en in unſerem Hauſe k“ die mich nur etbitiern könsten. Bin ich mit dem Edurad Vollrath blickte den Frkund einige Sekun 


Wenn ihm der Nachlaß in die Hände fiele, würde Nichte Erfreuliches, und was ſie betufft, ſo glaube Kinde von bier abgereſſt, dann muß ich auch für den lang durchdringend an, dann zuckte er gerirg⸗ 
er bald damit fertig ſein, und mein Knabe Kälte: ich wobl, daß fir geneigt ſein wird, Die e wieder todt fein, die Rückſicht auf meine Sſcher ſchätzend die Achſeln. N 
ſpäter das Nachſehen.“ jene . nn Aber wie es ee ſoll nr beit — auf 15 Wohl 8 ala — da:!“ late „Meinttwegen!“ ſagte er, „es iſt eine Marotte. 
„Er wird ihm nun erſt recht in die Hände alen, arüber will ich dann mit ihr berathen. an n na, kann tin Orheimniß bewahren, es Aber grüble den Ver nuthungen nicht nach, die ſich in 
wenn Dein Fur an Deine a (u ich ſie bier ir ffen k ' {Hut 2 nicht gut, wenn man ſich von allem los- Di an riefen Handſchuh zu knüpfen ſchrinen, fie 
die Untverfalerbin, " „Sagen wir: übermorgen! Ich will morgen den ſagt!“ : entbehren jeder Begründung.“ 
dase Deiner Frau widern, um mit Babara einige „Ich würde ts auch nicht thun, wenn ich nicht »Wl klich “ fragte Hippolpt ungläubig. 
„Meinetwegen, ich habe dann ja mein Kind, für Worte reden zu können, wäre dieſer Grund nicht, mükte, Hippolyt, der Nolhwendigkelt muß man na Er Du noch immer ?“ 
das ich ſelbſt ſchon ſorgen will. Aber für den Fal, würde ich es unttrlaſſen, denn mich verlargt ſcheruch fügen, * ! „Ich will Die reinen Wein einſchenken. Als mein 


daß meine Pläne feblſchlagen ſollten, bitte ich Dich a t nach der Liebene würdigkeit Deiner Frau. Kasperle mir ſagte, 

dringend, nimm Dich meines verwalſten Kindes an, P a hal das,“ 23 — 3 kann jo? Dan 6 rt ſic 7 W ng Dich mit dankee Wan | | 

haltet Euren Proleſt aufrecht, ſeht dem alten Harn liebenewürdig ſein, daß man ſich peinlich berührt fühlt. 1. bene eee nee wohl die Gründe denken, die Dich hinderten, zu den 

ſcharf auf die Finger und forgt, daß das Geld gut Alſo übermorgen! Um welche Stande!“ a rag 129 ee CM DR  Deiigen zurüdzufehren. Aber ich fragte wich, wes⸗ 

und ſicher angelegt wird. Sorgt auch, daß der Knabe; „Dir wäre natürlich eine ſpäte Abendſtunde am Pippalzt ſcise Band lebt. bald Du die Stadt nicht verlaſſen hätteſt und ie 

eine gute Erichung empfängt, wilſt Du mir das fisäften, aber das wiub unmöglich fein. Du mid Laß ihn mir,“ fogte der Inter. bd darauf nur die Astwort, daß Dir wohl bie 

verſprechen ? Dich bequemen müſſen, am Nachmittag zu kommen.“ „Wozu: nöthigen Mittel fehlen müßten. Nun ſagſt Du mir, 
„Ja, was wie thun können, das ſoll geſchehen, “ „Wenn nur Dein Burſche wich bier nicht ſieht!“] „Deine Grau ſah ihn dier und akannte ihn, Du habeſt Geld genug, und ich frage mich jezt, wer 

erwiderte Hippolyt, ihm die Hand reichend, „ich ge⸗ "Ic werde ihn fermuhalten wiſſen, komm mar ch "sat fe, ihn mir als ein Andenken an Dich zu es Dir gegeben hat!“ 

lobe es Dir. Ich kann nicht glauben, daß Dein gero, Du ſollſt mich allein finden.“ überlaſſen. 

Plan gelingen wird, und ich weiß auch nicht, ob ich! „Gut, ich vertraue Dir,“ ſagte Eduard nach kur- „Fürchteſt Du, fie könnte ſpäter noch tiamal vn ortſetzuag folgt.) 

Dir rathen darf, ihn auszuführen, 1 es nicht beſſer em Nachdenken; „ich baue alle meine Hoffnungen ihm fragen?“ 

, ran das —— hier bleibt — —— Deine Freumdigeft. Und, ee Und verſprich — mod „Ss wäre ja u ” | 


rab. Großer Möbel. Ausverkauf Die Möbelbandlung 


denkmäle wegen Aufgabe des Geſchaͤfts. Max Borchardt. 
a Unſer ſeit 18 Jahren beſtehendes bedeutendes Beutlerſtraßt 16—18, 
Sade, e , Möbel, Spiegel und Polſterwaaren⸗Lager aeltere 


= h von ſämmtlichen 
8 1 5 * wollen wir aufgeben und verkaufen ſämmtliche Waaren zu und unter dem TH Möbel, 


\ 3 1 347 Ein ‚ Spi f 
Hal, Bd. Tädrich f Ss auch auf Theilzahlung. mE Spiegel⸗ und Polſterwaaren 


Silberwieſe, wu den einfachſten bis zu den eleganteſten bnd 
Wieſenſtraße 5, A. & . Simonsohn, ae „ 


„ene Grabgiter mt 25, Schulzenſtraße 25. 2 
britpreiſen. = . 
Sr Zur Saiſon 


empfehle mein großes Lager 


== ferliger Hüte 


rare Damen und Kinder vom einfachſten bis zum eleganteften Genre, 
außerordentlich preis werth. 


Putz artikel! 


in ſelten ſchöner und großer Auswahl zu billigſten Preiſen. 
Pariſer Modelle zur gefl. Anſicht. 


J. Berger, Schulzenstr. 33—34 


1 — 


ö 


ee 16—18. 
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Victor Schmidt 4 Söhne, Wien] 


bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Katarrhen ie 

Depots Stettin Schlüter'ſche Hofapetbekg 
e e „ Laſtadie 56, Drogerie zum Phön 
von NH. Waltngott, det, Kohlmarkt. 


Für Mühlenbesitzerl Die 
anerkannt besten, vielfach prämirte® 
franz, Mühlsteine, aus dem an BD 


in bester Qualität u, zu Fabrik- 
preisen direct u. ohne Zwischen- 
handel an den Consumenten aus @ 
der Taschentuch-Weberei v. 


Wilhelm Bertram 
Lauban i/Schl. 


Preisliste und Muster gratis. 
Reines Leinen garantirt. 


Rohmaterial gearbeitet, mit beste 
* a reell zus, gesetzt, g 
ugt und gedeckt, P. 

Glasur-, Schleif- Gepes- m — 
v. prima Sandmühlensteinen, vorzügliche Schwelzer 
Cylindergaze, Messer- Gussstah) picken. Mallerel 

schinen, Mühlensteinkitt, sowie sümmtliche Mühlen 
Artikel unter Garantie billigst bei 

Robert Becker Nachilgr, Stettin, Silberwiese, Holastr. 27 


Unter Garantie für gute und elegante Arbeit, ion 0A 
guten und ſcharfen Schuß verſende neueſte Syſteme: 


Lefaucheur-Doppelflinten von 30 M. an, 


Wiederverkänfern u. f 
Hauſirern 


offertren wir unſere ſoliden Ser als Lane 
zen für Frauen und Kinder, 

andere Wäſche⸗Artikel zu — 4 — 
frrien Preiſen. 

Lagerbeſuch empfiehlt ſich, da Gelegenheitspoſten 


ſtets vorhanden. Emtral Pr 

Gebrüder Löwenthal, als 4 2 = 1 
Stettin, 7 binterladerbü g 

i aller Arten; x erladerbüchſen 60 
Schüren ee rg en s, für häusliche und öffentliche Iwecke, Laud- Flobert⸗Teſchins 5 7 1 
wirthschaft, Bauten und Industrie. Revolver 6 1 
eee Neu . Anwendung der Bower-Barff-Daumesnil- 4 1 u 

2 Patent-Iuoxydations- Verfahren. Lefaucheur-Hülſen „ 15 


[4 
Rottweil» und Diana⸗Pulver und ſämmtliche Jagd 
artikel, Futterale und Jagdtaſchen zu Fabrikpreiſen. 
Zu jedem Gewehr gebe Patrouenhülſen gratis ur 
empfehle nur direkten Bezug unter Verſprechen billigſte 
Lieferung. Umtauſch bereitwilligſt. Verſandt wagehent 
Neueſter Preiskourant gratis und franko. 


GREY ETS Yenrangenburg 


Java-Kaflee, a 


grün, reell, feinſchmeckend 9 4 50 , 
0 eapbohuig, erguifit ſchön 10 % — , 


Inoxydirte Pumpen sind 


vor Rost geschützt. 


9 Ausschlißssliche Fabrikation Inoxydirter Pumpen 
in Deutschland und anderen Ländern durch die 


8 Commandit-Geselischaft für Pumpen- & Maschinen- 
Fabrikation W. GARVENS, 7 
Hannover. 
Berlin W., Mauerstrasse 61/62. 


el, extrafem kräftig 10 4 45 &, 
dag Bol, Porto und Emb. verſendet in Probe⸗ 
bofttollt a 9½ Pfd hen Nachnahme 
Wilhelm Otte Meyer, 
Hoflieferant, Bremen. 
Ballenweiſe erheblich billiger 


| 
1 
1 
1 
1 


4 Zu bestehen dureh alls resp Maschinen-, Eisenwaaren- © 2 
este. Handlungen, technischen u. Wasserleitungs Geschäfte, 9% IAnNINOS, 
Brunneubau-Unternehmer ete. Man verlange ausdrücklich 


Garvens' Inoxydirte Pumpen. 
a 1 , . 5 kreuz und gradſaitig, in verſchiede⸗ 
8 nn Muſtern, von 400 — es zu folide 
— Preiſen, elegante Ausſtattun „ neu, kreuz 
ſaitig, bon 1050 „4 an, knee abr 
von E. RRrensprung. Berlin, Alexandrineh“ 
ſtraße 49. Auch empf. ui Gebrauchte. Ausw d. 
über 100 Inſtrum. Bewillige Abzahl. unt. ſoliden Bedi 


irnberge en 


Jean Munck, Nürnberg. 
Grösstes Spielwaaren- — 
Nürnbergs, 
versendet seinen neuen illustrirten 


Spielwasren-Hntalog, 
eirca 3000 Nummern enthaltend, gratis u. franko. 


i 
N 
i 
! 


Sazlehner's euer | 


Hunyadi Janos 


durch Liebig, Bunsen, Fresenius analysirt und von ersten medizinischen Autoritäten 
als vorzügliches Heilmittel erprobt und geschätzt, verdient mit Recht als das 


Verlässlichste und Wirksamste aller Bitterwässer 


empfohlen zu werden. — Unter Anderem äusserte sich hierüber aue 

Herr Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Virchow, Berlin: 
„Ein sehr werthvoller Bestandtheil des balneologischen Ärzneischatzes. * 

Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, doch wird gebeten, stets ausdrücklich 

Saxlehner’s Bitterwasser zu verlangen. 


Der Besitzer Andreas Saxlehner 


g. 8 0 
gen Nachnahme „ 


Aus fubrliche {te meines großen Gaffeelngert auf 
tis und franco. 


erlangen g 


ünentgeltfi 1 > Rd 


Jen hal ohne ane Wien Zane . 
befeitigen ML ©. Fal „ Berlin 
Roientaaleritraße 62. j 


lee I 1 


Für Ag aalen 


Eine in jeder a Mi geluek 0 

zwirnerti ſucht einen ak er . für 2 
Gef. Offerten erb. unter 

stein & Vogler, en 


Ein junges gebildetes ng mit 1 Sele 1 


Jahnhals bänder 
Gebrüder Gehrig, 


Hoflieferanten und Apotheker, 
befördern leicht und ſchmerzlos das Zahnen der Kinder, 
vertüten Umuhe. Zahnkrämpfe ꝛc. und find nur echt 
haben à Stück 1 bei Gebrüder Gehrig, 
ku SW., Beſſelſtr. 16. 
In Stettin echt zu haben in der Pelikan⸗ 7 


bet Lehmann & Schreiber, Ad. Hube, 
in der Droguew-Haudbl. Monte u. Pölitzerur 0 0 Schw D. Sauer Kr aut-Expor t 
bei 4. Marburg, Bundagift, E. Llsser, W. 5 Kilo = 1 Bofttilo „A 2,30 franko, ch billiger. W Un. Kübler &Theod. Welns ärmer, Stuttgart. 


Weigert jr, H. Lämmerhirt, Abotheker, | Anleitung über Kochweiſe liegt bei. 


Z | Chinesische Thees. 
Grünberger Kurz, ur! Miſchungen nach rufifhen Geſchmack. 


Neue Ernto 1884/88. 


Si Speifeiseintranben ‚md 7 2 8 


DE a 1 I a Für Tempelburg und Ungeherd bei Ernst Janke's Wwe. 
eee g Königsberger Thee-Compagnie, Berlin SW. —— — 154 


X 


